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Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch, den 10. April.

Anzeigenpreis: die einspaltige Petit,eile 12 Pfg.,
für auswärts 20 Pfg., Reklamenzeile SO Pfg.-,
bet mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in Nüdesheim.

1918.

WeKanntrnacHurigen.
ES wird wiederholt  daraus Hingeiviesen, daß

II. BundeSratSverordnung alle Gastwirtschaften,
Gasthöfe, Speisehäuser, Schlachthöfe, Darm-
schleimereien, Metzgereien, Konservenfabriken,
Krankenhäuser und ähnliche Betriebe zur Ge¬
sinnung der Spülwasserfette in ihrem Anwesen
Fettabscheider einbauen müssen.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom
26. o. MtS. werden alle Besitzer oben bezeichneter
Betriebe, deren Anmeldung noch nicht erfolgt ist, letzt¬
mals ersucht, diese bis spätestens Donnerstag,
den 11.  dr . MtS. vormittags 12 Uhr zu bewirken.
Säumige machen sich strafbar und haben zwangS-
seisen Einbau auf ihre Kosten zu erwarten.

Auskunft wird im Stadtbauamt erteilt.
Rüde - Heim,  den 8. April 1918.

Der Magistrat: Alberti.

*meitere Erfolge im Westen.
Der deutsche Generalstab

 meldet:-- Annahme

auf Lpargel- Bestellungen.Die
Gemeindehat einen LieferungSoertragmit Lpargel

abgeschlossen. Alle
diejenigenHausbaltnngsvorständ« undWirt. schaftSbetriebe

, die in Spargelbeliefert zu werdenwünschen
, wollenschriftliche Bestellungen mit genauerAngabe
der Wochcnmengein Spargelerster und zweiter
Güte biS spätestensvom 20 . Aprilin denSrieskastm
der Bürgermeistereiwerfen. ES

wird ausdrücklichdarauf hingewiesen, daß bie
Abnahmeder angefordertenMengen für die Auf- lragzeber
bindend ist , währendandererseits die Ge- meinoe
eine Gewährfür volle Belieferungnicht leistet Md
auch nicht leisten kann. Der

Verkaufder einer scharfen Kontrolle und vrbnungSmäßigen
Verteilung unterliegt, findetin den folgenden
Gemüsehandlungenstatt: Wilhelm

Barth , Weberstraße.Wwe
. Dreßler, Kirchstraße.Johann
Mayer , Hahnenstraßr.Josef
MoSler, Kellerstraße.Jakob
Schlotter, Markt.Er

ist erwünscht, daßbei den Bestellungenan- segeben
wird , in welchervon den genanntenGemüse¬ handlungen
der Spargel in Empfanggenommen «erben
soll . Fehltein dahingehenderVermerk der Weller
, dannbleibt die Zuteilungdem Ermessender
Gemeindeüberlassen. Rüberheim

, den8 . April1918. Der
Magistrat: Alberti.Am

Donnerstag, denI I. April, wirdsoweit der Vorrat
reicht, diebestellteTaatgerste von I I—12M
im „ Kath. GesellenhauS" ausgegeben.Der

Zentnerkostet Mk . 26. -. ,,
, Bezahlunghat am gleichenTage von 10 —11 Uhr
im Rathaus, ZimmerNr . 4 , zu erfolgen.,

und Quittungensind zum Bezüge mitzu- üigen.
Rüdesheim

, den10 . April1918. Der
Magistrat.Großes

Hauptquartier, 8 . April.IW
. T. B. Amtlich. )Westlicher

Kriegsschauplatz: An
der Lchlachtfroutzu beiden Seiten der Somme

blieb die Gcsechtstätigkeitauf Artillerie¬kämpfe
beschränkt. Teilangrifscder Eng¬ länder
im  Waldevon Hangard, SerFranzo¬sen
 bei Grivesnesscheiterten  unter schwere« Verlusten.
Ans

dem Süd iifer der Oise  zwangenunsere Erfolge
vom 6 . Aprilden Feind, » ochin der Nacht vom
8 . auf7 . Teileseiner - Stellungenzwischen Bichanconrt
und Barisis zu räumen. Gestern führte
» wir unsere Angriffe fort und warfen den Feind
« achEinnahmevon Pierremandeund
Folembray aus das westlichellfer der Aillette
zurück . BonBichanconrtan der Oise ent¬ lang
znrückgehendefeindliche Kolonnen wurde« vom
Norduferdes Flussesvon unseremMaschineu- gewehrfener
flankierend gefaßt » ndunter den
schwerstenVerlusten z « s am me ng c schos- s
e n . Tie am Ostrandde » WaldesCoucy und Varisis
vorstoßcnden Truppen erstürmte » denBergklotz
 nordöstlich vom Folembray« uddrangen
bis Vernenilvor. Die Zahl der eingebrachtcn
Gefangenen hat sich ans mehr als 2
0 0 0 erhöht.Bor

Verdn» amAbendauslebenderFenerkampf. Rittmeister
Freiherr v . Richthofen errang seine

« 77 . und78 . .LentnantWenkhoff  seinen 23
. Luftsieg. ~ Von

den anderenKriegsschauplätzennichts Neues. Großes
Hauptquartier,  S . April.IW

. T. B. Amtlich. )Westlicher
Kriegsschauplatz: An

der Schlachtsrontentwickelte « sich vielfachlebhafte
Artilleriekämpfe. Ansdem Sndnferder Oise
griffen die Trappendes Generalso . Schor¬le
r undW i ch« r a denFeind erneut an . Zwischender
Oise und Folembraystießen sie über die Ai
leite bis zum Oise - Äisne - Kanal vor. In
heftigenKämpfen nahmen sie den zäh verteidig¬ten
Wald östlich von Gunay. Sie erklommenim Angriff
von Norden und Oste » her die steile« Hänge
der Höhenöstlich von Concy- le- Chateauund erstürmten
stark ausgebauteStellungendcsFeindes. Ouiucy
und Landriconrt wurde « ge¬ nommen.
 Nach besonders erbittertem Kampf siel
hente früh das festunqsartigeEoncy - le-Chateau.
Im

März beträgt der Verlustder scindlichenLnststreitkräste
auf dem westlichenKriegsschauplatz23
Fesselballoneund 340 Flugzeuge,von
denen 138 hinter nnseren Linien , dieübrigenjenseits
der gegnerischenStellungen erkennbar ah- gestürzt
sind . Wir haben im Kampf81 Flugzeugeund
11 Fesselballoneverloren. Von

den anderenKriegsschauplätzennichts Neues. V
e r l i n . 9 . April. ( W. B . Amtlich. )Nördlichvom

La Vassee- Kanalsind mir in englische»nd
portugiesischeStellungen einge- d
r n n g e n . An der Schlachtfrontzn beidenSeiten der
Somme heftige Artillcriekämpfe. Ans dem Südnfer
der Oise warfen wir de « Feindauch
zwischen Concy le Chateauund Branconrtüber
de « Oise- Aisne- Kanalzurück. Berlin,

 8 . April. ( W. B. )UnsereFlieger Mh- rend
der letztenKämpfe in Frankreich. DieKämpfeder ersten
Tage dieses Monats boten nnseren Trup- pEinfliegern
 reiche Betätignngsmöglichkerten, ob¬wohl
die meistungünstigeWitterung an ihre Leistung» -sah,gleit
die höchstenAnforderungenstellte . Uni bei unieren
erfolgreichen Angriffen zwischen Somme und Luze
- Bachsowie auf deni Weftuser der Avre am 4
. Aprildie Verbindungzwischen Führung uno Truppezu
gewährleisten, flogenunsere Infanterie- undUeber- wachnngsflieger
Bei fast ununterbrochenemstarkem Regen
teilweise in nur zehn Meter Höhe . DieAbwehrder
französischenAngriffe zwischen Morenil und Mont- didicr
am 5 . Aprilwurde von unserenFlachstn - gerndurch
kräftige Waffcnwirkunggegen die reinotichenLstnrmtruppen
und Reservenwirkungsvoll iinterstützt. Am
6 . Aprilbegleiteten unsere Flieger den An - ,griff
südlich der Oise  unter heftiger Beschießungdes
Feindes durch Abwerfen von Granatenund Bomben
. Die Ballons folgten der vorgehendenIn¬ fanterie
ini Hochtransport. Ein feindlich^ Geschwadervon
acht Fliegernwurde zwischen Nohon und Rohe nach
Abschuß von vier Flugzeugenzersprengt . DieBeute
des gestrigenTages  beträgt 22 femd-Uchc
Flugzeugegegen neun , die wir verlorenhaben. Rittmeister
Frhr . v . Richthofenist am Erfolg des Tages
mit seinem76 . Siege, seinealte Jagd,tastetmit allst
Flugzeugenbeteiligt . ® ie ruft damit die Erinne-r
- ngan die ruhmvollenLeistungen im April vorigen sayres
zurück . Iw ganzen hat der Feind damit seit Beginn
der Durchbruchsschlacht2ö1 Flugzeugeund zwöls
Ballons verloren. Berlin,

 9 . April. sW. B. )Die Beschießungvon
Laon , dasnoch immer unter schwerem feind¬ lichen
Feuer liegt , ergab, daßdie Kathedraleaus¬ gebrannt
und völlig zerstört ist . Die Stadt zeigt bereits
das Bild des von den Engländernzer¬ störten
St . Quentin. Die meisten Häuser sind in Schutthaufen
verwandelt . Die Franzosen be¬ schießen
nicht nur die Ein - undAusgänge, sondernplanmäßig
die ganze Stadt . Wennder Feind, wieüblich
, denDeutschendie Schuldan den Plünde¬rungen
zuzuschreibcn versucht , so gibt ein im -schlosse
Fontaine bei Montdidieraufgefundener Schriftwechsel
der Besitzerin, FrauGraval de Hau- pliciere
, mitdem Kommandantendes Parc d ' ar-tillerie
du 4ieme Corps d ' armeein Le Hameldarüber
Aufschluß, daßdie ganze Gegend und das -schloß
nicht nur von den französischenMann¬ schaften
, sondernauch von den Offizierensyste¬ matisch
ausgeplünöertwurde . In dem Brief heißt es
u . a . :„ Ichkann Ihnen gar nicht alle Klagen mifzahlen
, welchedie Leute aus der Gegendund ich
zu machenhätten . Hier sinjd Tatsachenge¬ schehen
. die bewiesenwerden können , und von denen
es kaumglaublich ist , daßsie einemfranzö¬ sischen
Offizier zur Last gelegt werden können: Kfreuse
Verwüstungen meiner Besitzung: Möbel,Stoffe
, Weine, Kunstgegenstände, die Fahrräderder
Kinder, kurzalles wurde weggeschleppt. "Aus¬drücklich
wird in dem Briefwechselbetont , daßdiese Gegenstände
bei dem Rückzug der Deutschennoch vorhanden
gewesen seien . Als die betreffendeDame
selbst erschien, um nach dem Rechten zu sehen
, habeman sie in unwürdigerWeise behan¬ delt
und Schildwachenvor die Zimmerder Offi¬ ziere
gestellt, umsie abzuweisen.Berlin,

 9 . April. ( W. D. )Ueberdie Kämpfesüdlich
der Oise  geben die Franzosenin ihremHeeresbericht
vom 7 . April, 12Uhr 50 vormittagsan, dan
nach erfolgreichemKampf sie ihre Vorpostenlimei,befehlsgemäß
in vorbereiteteStellungen bezogen hätten Der
Heeresberichtvom 7 . April, 4 Uhr nachmittagsbesagt
, die DeutschenHätten in der Gegendvon Ehauny
— Barisrsihre Angriffsverjuchenicht wieder¬ holt
. Taberhatten die . Deutschenbereits in den frühen Vormittagsstunden
des 7 . AprilPierremande— L ' -

Freiwillige

vor! heißt

es noch einmal vor Kriegsende. Nicht in den
Kugelregen, nichtin den Granathagel! Nichtzum
kühnen Handstreich, nicht zu todesmutigerErkundung

! DasVaterland läutet Sturm: „KriegsanleiheO 41 zeichnen
! "Wer will Zurückbleiben? ?- Darumalle Mann Plv !



Abbaeh Ferme—Erotor Fe erreicht. Der französische
Heeresbericht vom 8. April , 12 Uhr 50 vormittags
schweigt sich über das Kampsgebiet südlich der Ocsc voll¬
kommen aus, während er vom 8. Avril 4 Uhr nach¬
mittags lediglich meldet, das; die Nacht im Zeichen
der heftigsten Nrtillerieuriternehmungen gestanden habe.
Am frühen Bormittag dixies Tages war die Linie
Ferme Dubais du Roc—Saint le MaraV - Couch
>a Bille gewonnen. Zugegeben, da» es den Franzosen
nach ihren Niederlagen in den letzten Grosskämpfen
peinlich gewesen fein Ivird, auch an dieser Stelle Miß¬
erfolge zu bekennen, >o mutet es doch den cm Lause
des Krieges militärisch nur einigermaßen gebildeten
Leser eigenartig an, wenn die Franzosen in Anbetracht
der oben genannten und inzwischen erreichten Lcncen
inelden daß der deutsche Angriff nicht sortgejetz. sei,
und dasz sie in der Tagesmeldnng vom 8. Apric nur
kurz erwähnen, die Nacht vom 7. zum 8. April habe
inc Zeichen heftiger Artillerceunternehmungen gestan¬
den. Diese Berichterstattung ist ein neuer Beweis
für die Ungenauigkeit und UMvahrhafligkeit der fran¬
zösischen amtlichen Berichte. Ebenso iu'ie diese sind
die halbamtlichen und die privaten Meldungen zu
bewerten.

Berlin, «. April . (W. B .) In Ermangelung
von Siegen versuchen die Engländer  an der
Westfront, in Italien und in der Türkei durch
falsche Meldungen  die Stimmung ihrer
Truppen zu heben und das Vertrauen der Verbün¬
deten Deutschlands zu erschüttern . Der amtlichen
britischen Meldung , daß Ostende und Dvuai ge¬
nommen seien, wobei 140 000 deutsche Gefangene in
englische Hände geraten seien, ist nun ein Flug¬
blatt gefolgt, das die englischen Flieger bei Jericho
über der türkischen Front abivarfen . Das Flug¬
blatt enthält den Satz : ,.Der Krieg wird natürlich
zu unseren Gunsten ausgehen . Deshalb hat uns
Deutschland auch den Frieden angeboten, den wir
natürlich zurückgewiesen haben."

Genf,  9 . April . Die Madrider Zeitung „ABC"
schreibt: Hindenburg  erstrebt keineswegs
geographische Errungenschaften , sondern lediglich
die Zertrümmerung der feindlichen
Widerstandskraft  und nähert sich diesem
Ziel mit Riesenschritten.

Lissabon.  Das Blatt „Seculo " versichert,
ein portugiesischer Ingenieur habe ein Geschütz mit
140 Kilometer Reichweite erfunden . (Es werden
sich mit der Zeit noch mehr melden, die der Ruhm
unserer 120er nicht schlafen läßt . Der Portugiese
mit seinen 140ern ist aber immerhin noch beschei¬
dener als ein Amerikaner mit seien 170 Kilo¬
metern !)

Schweizer Grenze, 9. April. Der„Basler
Anzeiger" meldet: In der Erreichung des Waldes
von Arrachy sind die deutschen Truppen der wich¬
tigen Bahnlinie Amiens-Clermont, der letzten Linie,
welche Amiens direkt mit Paris verbindet, aus fünf
Kilometer Luftentfernung nahe gerückt, womit allein
schon deren Benutzungsmöglichkeit erheblich hecabge-
drückt werde. Neuerdings liegt auch diese Bahn¬
strecke unter schwerem deutschen Feuer. Die Kämpfe
nördlich der Somme erregen erhöhtes Jnteresie, weil
dort schon wieder, wie es den Anschein hat, neue
große Ueberraschungen bevorstehen. Der „N. Zürich.
Ztg." zufolge, haben die belgischen Truppen an der
Front gegenwärtig eine Linie von 50 Kilometer zu
halten. Ein belgischer General besichtigte die Trup-
penbestände und hat eine besondere belgische Trup¬
pen reserve geschaffen.

Zürich, 8. April. Die heutigen Blätter melden
von der französischen Grenze: Compiögne wird
heimlich geräumt.

*
*

*

Ereignisse zur See.
Berlin.  8 . April . fW .B. Amtlich.) Unsere

N-Boote haben an der Ostkiiste Englands , in,
Aermel-Kanal «nd in der Irischen Sec neuer¬
dings fünf Dampfer und vier englische
Fischerfahrzenge  mit zusammen 20000Br-
Reg . - Tv.  versenkt . Die Dampfer waren ohne
Ausnahme bewaffnet und tiefbcladen, darunter ein
besonders wertvoller Frachtdampfer von 6lll>0 Br .-
Reg.-To. Ein Dampfer wurde ans stark gesichertem
Geleitzng heransgcschofsen. Den Hanptanteil an
dem Erfolg hatte Kapitänleutnant Hnndins

Berlin,  9 . April fW. B. Amtlich.s Eines
nnserer Unterseeboote , Kommandant Kapitänlent-
uant I eß , hat in der Irische « See 2 0 00 0 B r. -
R e g. - T o. feindlichen Handelsschisssranmcs ver¬
nichtet. Unter dem versenkten Schiffen waren zwei
besonders wertvolle Dampfer von 8000 und
0000 Tonnen . Der 9000 Tonnen grobe Dampfer,
ei» tiefbeladener bewaffneter Engländer , wurde
aus einem einlanfenden groben, stark gesicherten
Geleitzng , vermutlich mit Transport ans Amerika
kommend, heransgcschossen. Namentlich scstgestellt
wurden der bewaffnete englische Dampfer
„Dettro " (852 Br .-Neg.-To .s, mit Holzladnng für
England , »nd der tiefbeladcnc englische bewaffnete
Dampfer „Jnkott " (3338 Br .-Rcg.-To.s. Anberdem
hat das Boot zwei englische Fischkutter versenkt.

Stockholm,  9 . April . Nach Mitteilungen
aus Helsingfors weigerten sich die Besatzungen der
dort liegenden englischen Fahrzeuge , die Handels¬
flagge zu hissen. Sie sprengten  die Fahrzeuge
mit den ganzen Ladungen in die Luft.

Vordringen der Deutschen in Finnland.
Stockholm, 9. Avril. Nach einer russischen

Meldung wurde die Bahnstation Glaudaghy, 70
Werft von Charkow, von deutschen und ukrainischen
Truppen besetzt. In Poltawa erbeuteten die Deut¬
schen 50 Millionen Kilogramm Weizen, die tunlicht
nach Deutschland ausgeführt werden sollen.

Rotte,dam. 9. April. Die „Times" berichten
von 4. April aus Petersburg: Nach den letzten
Berichten haben die Deutschen gemeinsam mit der
weißen Garde schon drei Eisenbahnstationen aus der
Linie nach Helsingfors besetzt. Man befürchtet, daß
die weiße Garde sich gegen die rote Garde erheben
wird, was zu schrecklichen Metzeleien führen würde.
Die Ruffen sprengten sieben ihrer Unterseeboote in
die Lust, als die deutsche Flotte sich Hangö näherte.
Friede zwischen Großrutzland und Ukraine.

vb. Moskau, 4. April. Der Ausschuß für
die auswärtigen Angelegenheiten übermittelte am 3.
April dem Mtnisterrat der Ukrainischen Volksrepublik
in Kiew folgende Note:

In Beantwortung des Funkfpruches vom2. April,
der den Vorschlag des MinisierrateS der Volksrepublik
enthält Friedensverhandlungen einzuleiten, schlägt
die Regierung der ruffischen Republik, da sie durch
das Ultimatum vom 21. Februar und durch den
Vertrag von Brest gezwungen ist, einen Friedensver-
trag mit dem Ministerrat der Ukrainischen Volks¬
republik zu schließen und als Verhandlungsort die
Stadt Smolensk vor. Wir bringen als Perhand¬
lungsbeginn den 16. April l. I . in Vorschlag.

vb. Petersburg , 8. April. Meldung des Reuter-
schm Bureaus. Die Regierung hat den Kriegszustand
über ganz Sibirien erklärt und angeordnet, daß die
sibirischen Sowjets in aller Eile Abteilungen der
Roten Armee zu bilden haben, um den Japanern
Widerstand zu leisten.

1« *
*

Moskau,  6 . April . (W. B .) Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur . Der voll¬
ziehende Hauptausschuß .Sibiriens  hat in
einer Vollversammlung nach Erörterungen über
die Landung der Japaner in Wladicvosto  k
folgenden Beschluß gefaßt , der sofort nach Wladi¬
wostok als Richtschnur für das Verhalten der
dortigen Behörden übermittelt wurde : Der voll¬
ziehende Hauptausschuß Sibiriens erhebt gegen,
die japanische Landung in Wladiwostok Wider¬
spruch, die keineswegs durch die unbedeutenden
Ereignisse, wie sie immer Vorkommen können,
gerechtfertigt ist. Die Arbeiter und Bauern Si¬
biriens werden jedem Versuch der japanischen
Imperialisten , irgend einen Teil Sibiriens zu be¬
setzen, kräftigen Wider  st and  leisten . Der Schutz
der fremden Untertanen ist Aufgabe des örtlichen
Sowjets , der alle Mittel für seine Durchführung
besitzt. Das japanische Eingreifen trägt keineswegs
zur Herstellung der Ordnung und Sicherheit bei,
im besten Falle ist, es überflüssig  u n d u n -
nütz.  Die Arbeiter und Bauern Sibiriens werden
alles tun , um die Gegenrevolution nicht zu ge¬
statten, das Land in Wirren zu stürzen und die
Interessen des Proletariates zu verraten . Tie
Gegenrevolution wird unerbittlich unterdrückt,
lieber g a n z S i b i r i e n ist der Belagerungs¬
zustand verhängt.  Die revolutionären Be¬
hörden sollen die Verteidigung der Revolution
gegen den Einfall der Imperialisten in die Wege
leiten.

KV TB . Mos .kau,  8 . April Nach einer Mel¬
dung der Petersburger Telegraphenagentur wurd-
den die diplomatischen Vertreter Englands , Frank¬
reichs und der Vereinigten Staaten in Moskau
nach dem Eintreffen der Nachricht von der Lan¬
dung von Japanern und Engländern in Wladiwo¬
stok gestern nach dem Kommissariat für auswär¬
tige Angelegenheiten , gebeten . Der vorläufige
Kommissar für auswärtige Angelegenheiten,
Tschitscherin,  erhob gegen das Eindringen
srcncder Truppen in das Gebiet der Republik Ein¬
spruch und drückte sein Bedauern aus darüber,
daß die Mächte dieses Eindringen dulden . Er
erklärte,' daß die Vorgänge in Wladiwostok die
Beziehungen der russischen Republik zu den
Enrentem ächten ungünstig beeinflußten . Der ein¬
zige Ausweg aus dieser Lage sei die sofortige
Entfernung der gelandeten Truppen-
v er bände.  Die Vertreter der Entente verspra¬
chen, diese Erklärung ihren Regierungen mitzu-
teilen, und stellten die Landung in Wladiwostok
als eine Maßregel hin , die von örtlicher Bedeu¬
tung sei. Ter Vertreter Frankreichs bezeichnete
das japanische Vorgehen als eine 'polizeiliche
Maßnahine . Der Vertreter der Vereinigten
Staaten  erklärte , seine Regierung sei gegen
das javanische Vorgehen.  Der Vertreter-
Englands sagte, nach allen Nachrichten , über oie
er verfüge, stehe die fremde Intervention mit
der Anschauung der englischen Regie¬
rung im Widerspruch.  Der Landung in
Wladiwostok komme nach seiner Auffassung nur
örtliche Bedeutung zu. Alle Vertreter erklärten,
der Konflikt, der sich ergeben habe, könne binnen
kurzem beigelegt  werden.

Haag,  9 . April . Die „Times " meldet aus
Petersburg : Die Sckiwierigkeiten Rußlands sind in
einen neuen Abschnitt getreten , da das Land von
zwei Seiten bedroht wird . Die Bolschewiki-Re-
gierung befürchtet, daß sie ebenso vom Stillen
Ozean wievonder Ostsee abgeschnitten
ivird. Die Landung der englischen und japanischen
Truppen in Wladiwostok erfolgte zwei Tage
später, nachdem die deutschen Truppen an der finni¬
schen Küste ausgeschifft worden waren.

Schweizer Grenze, 9. April. Dar „Ber^
Tagebl." meldet, daß der Gesamtverlust der Entegs,
einschließlich Rumänen, Serbien und Italien, alle,«
an Toten bisher elf Millionen betrug. Der eng,
liche Alleinverlust an Toten beträgt eine, der fran¬
zösische zwei und der russische sechs Millionen.

Wilson einst und jetzt
In seinem Buche „Der Staat " schrieb Pro.

fesso  r Wilson schon vor einigen Jahren:
„Die glänzenden Erfolge Preußens in öent

Kriege 1870/71, der im Interesse des deutschen P,,
triotismus gegen französische U n v er-i
schämt heit  geführt wurde , machte der kühle,
Zurückhaltung der Mittelmächte ihren großen Nach¬
barn jm Norden gegenüber ein Ende."

Als Präsident erklärte er jüngst:
„Bedenken Sic , was in Elsaß-Lothringen setz

vierzig Jahren geschehen ist. Wir haben hier ei,
topisches. Beispiel dafür , was verhindert werde«
muß, wenn ein dauernder Friede hergestellt wer
den soll . . ."

Professor  Wilson schreibt:
„P r e u tzen ist erfolgreich bestrebt gewesen

eine größere Vollkommenheit  in seiner
Verrvaltungsorganisation zu erreichen als irgend-
ein anderer Staat Europas . . . Die franzö¬
sische  Verwaltung leidet in all ihren Zweige,
und in allen Dienststnfcn, von den niedrigsten bis
zu den höchsten, unter tiefgehender Kor,
ruption  infolge des Triumphes der verhäng
niSvollen Idee , daß ein öffentliches Amt als Bf,
lohnung für persönliche oder Parteidicnste vec-
liehe» werden soll."

Präsident  Wilson sagt:
. . Nach meiner lleberzcugnng wäre b«

schreckliche Krieg niemals ausgebrochen, wenn als,
europäischen Nationen das gleiche demokratisch,
Regime hätten, wie es Frankreich und Englaiit
haben. Der Krieg ist infolge des Entschlusses g,,
wisser autvkratischer Regierungen gegen de«
Willen der Völker entstanden . . . Wir wisse«,
daß es angesichts der organisierten Macht der nuto-
kratischen Negierung , dieses natürlichen Feindes
der Freiheit , keine Sicherheit für die demokratische,
Regierungen der Welt geben kann."

Zn der Kabinettsorder vom 3. März 1918 be¬
treffend Verleihung eines Abzeichens für die m
Dienst des Vaterlandes Verwundeten als beför¬
dere Anerkennung, hat das Kriegsministeriu«
Ansführungsbestimmungen erlassen, denen wii
folgendes entnehmen:

Das Abzeichen ist bestimmt für die, die in diesen
Kriege als Heeresangehörige verwundet wurde«.
Verleihungen haben nur Gültigkeit , wenn sie z«
Lebzeiten des zu Beleihenden ausgesprochen sink

Das AbzeichM besteht aus Eisen und zeigt mit
seinem von einem Lorbeerkranz eingefaßten Schill
einen Stahlhelm auf zwei gekreuzten Schwerter«.
Es ist schwarz bei ein- und zweimaliger , mattweij
bei drei- und viermaliger , mattgelb bei fünf - uni
mehrmaliger Verwundung.

Bei Zuerkennung eines höheren Abzeichens st
das bisherige zurückzugeben. Als Verwundung
gelten: Alle äußeren oder inneren Verletzung«
durch unmittelbare oder mittelbare Einwirkunz
von Kampfmitteln ohne Rücksicht auf die Schwei!
der Verletzung.

Den Verwundungen sind gleichznachten: W
sonstigen Gesundheitsschädigungen Angehöriger i»
Felde stehender oder vorübergehend außerhalb 5e!
Kriegsgebiets verwendeter mobiler Verbände , vvi-
ausgesetzt, daß diese Gesundheitsschädigung«
durch die besonderen Gefahren des Kriegsdienst
hervorgerufrn oder verschlimmert sind und ledig-!
sich aus diesen Gründen die Entlassung aus de«
Heeresdienste zur Folge haben.

Das Abzeichen wird verliehen:
ul Beim Feldheere : für Offiziere, Beamte mit

Mannschaften durch den nächsten Vorgesetzten, da
über sie mindestens die Difziplinarstrafgewalt einet
Regimentskommandeurs nusnbt : für die Luftstreii-
l rüste — einschließlich Besatznngsheer — durch de»
Kommandierenden General der Luftstreitkräfte:

1,) für Offiziere, Beamte und Mannschaft»
beim Besatzungsheer ans Antrag des Truppenteil,
Ider Behörde), durch die unter al genannten Vor¬
gesetzten, denen sie zuletzt beim Feldheere unter¬
stellt waren, cm Zweifelsfalle saufgelöste Forvia
tionen) durch Vermittlung des Kriegsministers, ' jc) für bereits entlassene Heeresangehörige diw
die Bczirkskommandos.

Tragweise : An der Bluse (Feldrock) auf d«
linken unteren Brust.

Es verbleibt bei der Entlassung dem Trägs!
und darf auch an der bürgerlichen Kleidung
gleicher Weise getragen werden.

Stettin,  8 . April . kW. B.) Der Kais «,
richtete an den General v. Linsingccc  folgende!
Handschreiben:

Plein lieber General v. Linsiccgen!
Ich spreche Ihnen zu dem heutigen Tage, W

welchem Sie auf eine 50jährige ehrenvoll'
militärische Dienstlaufbahn zurückbliack
meine herzlichen Glückwünsche aus . Sie ha--
.während dieses langen Zeitraumes in den ver¬
schiedensten Stellungen inc Frieden und infonde«
heit jetzt im Kriege in treuester Pflcchterfülü>.
der Armee und dem Vaterlande die oortreffliwb
Dienste getan. Das Große , das unter Ihrer H
kräftigen planvollen Führung an der schwer'
Kampffront cm Osten geleistet wurde, wird in *
Kriegsgeschichte aller Zeiten seine Würdig^
sinden. Ich nehme daher gern Anlaß , Ihnen W'
erneut meinen warmen Dank und meine volle
erkennung hierfür dadurch zu bestätigen, da«
Sie hiermit zum G e cce r a l v b e r st befördere.
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General Ludendorff - Geburtstag.
General Ludendorff beging am gestrigen Tage

seinen 53. Geburtstag. Das deutsche Volk darf
beanspruchen, anläßlich seines Geburtstages Näheres
}U erfahren von der Persönlichkeit des Mannes,
beut nächst dem Generalseldmarschall von Hindenburg
bst Errettung des Vaterlandes aus furchtbarster
Not und Gefahr zu verdanken ist. Erich Luoendorff,
am9. April 1865 alt Sohn eines RittergutSbesttzer
in Kruszewnia bei Posen geboren, war bei Ausbruch
des Krieger, nachdem er acht Jahre, zuletzt als Chef
der OperalionSabtcilung dem Großen Generalstab
angehört hatte, Brjgadckommandeur in Straßburg.
Unter seiner Mitarbeit stnd im Großen Gcneralstab
die OperationSpläne für die Mobilmachung und den
Aufmarsch unserer Heere entstanden. Gleich in den
ersten Tagen des Krieges zeichnete sich General
Ludendorff beim Sturm auf Lüttich an der Spitze
einer Brigade aus und erwarb als Erster den Orden
Pour le Merite. Am 22. August 1914 wurde er
zum Generalstabrchef an der ostpreußischen Grenze
operierenden Armee des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg ernannt; zwei Jahre später folgte er
dein zum Chef des Generalstabes des Feldheeres er¬
nannten Gmerallfeldmarschall, mit dem er ununter¬
brochen in gemeinsamer Arbeit vereint geblieben
,oar, in die neu geschaffene Stellung als Erster
Aeneralquartienneister. An der Durchführung des
Hindenburgprogramms, an den entscheidenden Schlägen
gegen Rußland, Rumänien und Italien ist General
Ludendorff in erster Linie beteiligt. In Würdigung
seiner Verdienste um die siegreichen Kämpfe, die zu
einem Durchstoß der englisch-französischen Front im
Westen geführt haben, hat ihm der Kaiser das
Großkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen, Ganz
Deutschland ist von der unerschütterlichen Zuversicht
erfüllt, daß General Ludendorff, von dem das Wort
stammt: „Uedermacht und Gefahr existieren nur für
den Schwachen", das gewaltige Schicksalswerk, das
in seinen Händen ruht, zu glücklichen, Ende führen
wird. In diesem Sinne begeht das deutsche Volk
dm Geburtstag eines gefeierten Helden in dem ge¬
schlossenen Willen, den Frieden zu erkämpfen, zu
dem sich England, Frankreich und Amerika noch im
wer nicht bereit finden lassen wollen.

Berlin, 10. April , Zu der morsigen Geheim-
sihuns des Herrenhauses schreibt die „Berliner
Rorgenpost ", es handle sich urn einen Antrag ans
Ausschließung LichiwwSkys aus dem Herrenhause,
ii! dem er auf Grund der Erblichkeit Sitz und
Stimme hat . An der Annahme  des Ansschluß-
«ntrages im Herrenhause ist n i cht z u z w e i f e l n

Zeichnet die Kriegsanleihe , denn:
Ein solch Papier, an Gold und Silber Statt , ist so

bequem.
Man weiß doch was man hat.

(Goethe, Faust.)

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 10. April. Die . Schuhmacher-

hhrliiige Jakob Jeck (Lehrmeister Herr Martin
Echunk)  und Johann Müller (Lehrmeister Anton
Müller)  haben vor dem zuständigen Prüfungsaus¬
schuß ihre Gesellenprüfung mit der Note „gut" bestanden.

* Rüdesheim, 10. April. Schon seit vielen
sahren ist die kirchliche Fahne der hiesigen„Winzer-
junfl" so verschlissen, daß dieselbe durch eine neue
-sahne ersetzt werden soll. Die Mitglieder haben
"un beschlossen, eine neue Fahne nach dem Muster
u»b in der Farbe der alten Fahne ansertigen zu
Wn und zwar bei den ehrwürdigen Schwestern der
«w. Anbetung in Mainz, welche die Fahne zu Frie¬
denspreisen Herstellen werden. Die Fahne wird ein
Kunstwerk und eine Zierde unserer Pfarrkirche werden.
««nun alle Winzer und Winzerinnen zu dieser neuen
»ahne gerne eine Scherflein beitragen werden, wer-
2* 'N den nächsten Tagen einige Mitglieder der
^ilnzerzunst Listen zur Einzeichnung von Beiträgen
, gen und gleichzeitig die Spenden in Empfang
chmen. Ende dieses Monats wird die neue Fahne

«T» Züchtigung bei der Ew. Anbetung in Mainz
«gmellt, was noch bekannt gegeben werden wird

• *Büdesheim, 10. April. Es ist eine neue Be¬
kanntmachung Nr. W. IV. 900/4. 18. K. R. 21.,
fthAci • Beschlagnahme, Bestandserhebunq und
v cynpreise von Lumpen und neuen Stoffabfällen
EL 9l  April 1918 in Kraft getreten. In
mm, „amitniachung stnd die verschiedenen Besiim-

bie Beschlagnahme, Bcstandserhebung
tsn le. Höchstpreise bei Lumpen und neuen Sloffab-
di- zusammen gefaßt, so daß gleichzettiq

" b̂ "ffene» Brkaiiiilmachmigeii Nr. W. IV.
ry ' -J 16  K . R. A. vom 16. Mai 1916, W.
V iv °/ 4- 16  K . R. A. vom 16. Mai 1916,

- 1900/II lg . U. A. uom 25. Januar

1917, W. IV. 1950/11. 16. K. R. A. vom 25.
Januar 1917 und W. IV. 2900/9. 17. K R . A.
vom 6. November 1917 aufgehoben worden stnd.
Im allgemeinen verbleibt es bei der bisherigen
Regelung des Verkehrs mit beschlagnahmten Lumpen
und neuen Stoffabfälle». Im einzelnen enihält die
neue Bekanntmachung allerdings verschiedene Ab¬
weichungen gegen die bisherigen Anordnungen. Es
ist näher bestimmt worden, was unter Lumpen und
neuen Stoffabfälle» zu verstehen ist. Des weiteren
ist die Meldepflicht auf alle beschlagnahmten Gegen,
stände ausgedehnt worden, deren Vorräte mindesten«
100  kg betragen. Die Höchstpreise haben Veränder-
rungen erfahren. Jnsbesonoere sei darauf hinge¬
wiesen, daß auch alle aus dem Auslande stammen¬
den unter der Verordnung fallenden Lumpen und
neuen Stoffobfällen von der Beschlagnahme betroffen
sind. Der genaue Wortlaut der neuen Bekannt¬
machung ist bei den Bürgermeisterämtern einzusehen.

Wiesbaden , 10. April. (Bericht des Handwerks¬
amtes Wiesbaden über das 6. Geschäftsjahr 1917 )

Im Berichtsjahr wurden an Mitglieder
136 Rechts - und ähnliche Auskünfte erteilt Die
eingezogenen Kreditauskünfte belaufen sich auf 126
Am Amtsgericht wurden 191 Termine und am Ge-
wervegericht 6 Termine ivahrgenommen . In
7 zum Zwecke der Vornahme des Sühneversuchs
übergebenen Sachen wurden Schlichtungstermine
abgehalten mit dem Resultat , daß 0 Sachen durch
Vergleich erledigt wurden , während die 7. Sache
rum gerichtlichen Austrag kam . Durch das Schlich¬
tungsverfahren beim Handwerksamt werden nicht
nur den Handwerkern wie der Kundschaft die durch
Fuauspriichnahme der Gerichte unvermeidlichen
Aufregungen und Zeitversäumnisse erspart , son¬
dern auch vor allen Dingen die meistens im Ver¬
gleich zu der Forderung in keinem Verhältnis
stehenden Kosten vermieden . Die Einigungsabtei-
iiiiig steht, worüber die Oeffentlichkeit wenig unter¬
richtet ist, nicht nur den Handwerkern , sondern auch
cer Kundschaft der - Handwerker , die irgendeine
Streitigkeit mit einem Handwerker haben , zur Ver-
"̂Attng . — Fm Berichtsjahr gingen ein:

2385 Briefe , abge,andt wurden 5294 Briefe Die
Sur Einziehung übergebenen Sachen belaufen sich
auf 466 mit einer Gesamteinziehnnqssumme von
47185 Mark . Erledigt werden konnten 308 Sachen
und zwar durch Mahnung 257 . durch gerichtlichen
Austrag 30, durch Vergleich vor dem Prozesse 12,
durch Vergleich während des Prozesses 9. Einge-
zvgeu wurden 28 097 Mark , und zwar durch Mah¬
nung 43 Prozent , durch gerichtlichen Austrag
u : Prozent . Von den aus dem Fahre 1017 noch
Nywebendcn 157 Sachen mit einer Einziehungs-
nimme von rund 19 009 Mark werden voraussicht¬
lich noch eingehen 17 Prozent , als verloren können
angesehen werden 5.70 Prozent , während die Rest-
forderungen mit 18.30 Prozent gestundet wurden
Bei den als verloren anzusehenöen Forderungen
handelt es sich in der Hauptsache um Schuldner , die
unbekannt wohin verzogen sind , sowie um solche,
die kein Interesse an der Begleichung ihrer Schul¬
den haben , da von ihnen im Zwangswege nichts zu
uolen ist . Bon dem Gewerbe -, Kaufmanns - und
Jnnungsschiedsgericht wurden 23 Sachen vertreten
gegenüber 7 im Jahre 1016 . In 17 Fällen wur¬
den die Interessen des Gläubigers und in 6 Fällen
diejenigen des Schuldners wahrgenommen . Ge¬
wonnen wurden 18 Sachen , verglichen 9, verloren
ging eine Sache . Handwerker und Gewerbetrei¬
bende . als Schuldner wurden in 20 Fällen , und
zwar in 11 Fällen außergerichtlich und in 9 Fällen
gerichtlich vertreten . Fm Berichtsjahr wurden
insgesamt 156 Gesuche , 6 Kauf - und Leihvertrügc,
2 iLteuerreklamationen , 7 Zessionen angefertigt.
Cm größeres Arrangement konnte zum Abschluß
gebracht werden . — Alle mündlichen Kredit - und
Rechtsauskünfte geschehen den Mitgliedern gegen¬
über kostenlos , ebenso erfolgen alle Vertretungen
oer Mitglieder am Gewerbe - und Kaufmanns-
gericht kostenfrei . Die Geschäftsräume befinden sich
letzt Rheinstraße Nr . 42 (alte Landesbank ). Hand¬
werker und sonstige Gewerbetreibende , die keiner
Innung bezw . Gewerbeverein angehören , können
die Mitgliedschaft beim Handwerksamt gegen einen
Jahresbeitrag von 6 Mark erwerben . Das Hand-
wcrksamt bittet uns , darauf hinzuweiscn , daß den
Interessenten gerne jederzeit nähere mündliche
Auskunft erteilt wird.

- (Bad Homburg verkauft.) Wie aus Bad
Homburgv. d. H. gemeldet wird, ist das Bad seit
dem l . April nicht mehr im Besitz der Stadt Hom¬
burg. Das Bad wurde in feierlicher Magistrats«
sttzung vom Oberbürgermeister Lidtke dem Kurdirektor
Feldsieper, dem Vorsitzenden der Aktiengesellschaft
Bad Homburg übergeben. Die Akiiengesellschaft er¬
warb auf 75 Jahrs das Eigentumsrecht an dem
Kurhaus, den Badehäusern, Badezellen und dem
Versand. Das für die Reformen sofort zur Ver¬
fügung stehende Aktienkapital beträgt 1 t/g Millionen
'Dlatf. Der gesamte Badebeamtenapparat wurde
von der Gesellschaft übernommen, die der Stadt
Homburg lediglich 30 Jahre hindurch je 350000
Mark zu zahlen hat. die zur Amortisation und Til¬
gung der dem Badereservefonds entnommenen Dar¬
lehen dienen.

Butzbach , 0. April . Bei der heutigen Stich¬
wahl zum hessischen Landtage im Wahlkreis Bad
:>,auheim -Butzbach wurde der Kandidat des hessi¬
schen Bauernbundes Bürgermeister Dieht -Hoch-
weuel mit 300 Stimmen Mehrheit gegen den Kan-
oröaten des Zentrums Rechtsanwalt Dr . Schröder-
(vricdberg gewählt.

ö« i Qs Set  g i. P r. , 9. April. Der Vorstand
der Lanöwirtschaftskammerder Provinz Ost-
preiibeii lehnte einen Antrag des landwirtschaft¬
lichen Vereins Rastenburg ab, wonach tu diesem
Fahre nur den Kindern der Landaufenthalt ge¬
wahrt werden sollte, deren Eltern sich nicht an
einem Ansstande beteiligt hätten.
Gin Willkommen unserer heimkehrende«

Gefangenen.
Das deutsche Schwert hat Frieden mit Rußland

gemacht, die Rückkehr unserer Gefangenen steht vor
der Tür : 100 000 Soldaten und 40. bis 50 000
Zivilisten werden binnen kurzem froh aufatmend,
die Srenzpfähle des Lande- hinter sich haben, in
dem sie, nach den Strapazen und Gefahren de»
F-ldzugeS. jahrelang die Qualen der Gefangenschaft
auskosteten. 150 000  wertvolle Glieder unserer
deutschen Volksgemeinschaft werden uns wiederae-
M-nkt, lauter Männer, die in der unwirtlichen
Fremde des weiten Rußlands und Sibirien« leiden
mußten, weil sie Deutsche waren und als solch« ihr
angestammtes Land gegen den Landesfeind verteidigt
haben. Ihnen gebührt der Dank der Heimat, ihnen
gebührt ein warmer, herzlicher Empfang, der sie
bewillkommnen soll wie die ausgestreckte Hand de«
Vaterlandes. Was unser Land in dieser schweren
Notzeit des vielten KriegsjahreS hergeben kann, dar
soll den Gefangenen gegeben werden. In den Quaran¬
tänestationen. vor allem in Warschau, stnd bequeme
Soldatenheime, wie der deutsche Krieger sie liebt,
nebst reichen Lagern von Liebesgaben eingerichtet'
Dort finden sich kleine Gebrauchsgegenstände de»
täglichen Lebens: Nähzeug, Schreibzeug, Uhren,
Hosenträger, Zahnbürsten und allerlei Toilettenbe-
darf; Lesestoffe, jeder Art, Karten, und Schachspiele
Rauchzeuge, Wein, Fruchtsäfte. Marmeladen, Keks
und Schokolade. Jedem Gefangenen spendet die
Heimat ein Paket und dazu ein Gutschein, gegen
den er das ihm besonders Notwendige aus dem
Lager entnehmen kann. Die ganze Heimat ist es
die den Gefangenen diesen Empfang bereitet und so
über die kurze Quarantänezeit, die sie aus gesund,
heitlichen Gründen noch durchzumachen haben, mög¬
lichst leicht hinwegzuhelfen sucht. Die außerordenilich
hoben Mittel, die dazu notwendig sind — etwa 37»
Millionen - werden von der ganzen Ration aus.
gebracht. Den Grundstock legte der Kaiser indem
er 74  Million Mark überwies. Dgs KriegSministe.
nums nebst den VerwaltungsauSschüffen der Volks,
spende und der Htndenburg-Gabe bewilligte 200 000
Mark. Das Zentralkomitee der deutschen Vereine
vom Roten Kreuz und der Hauptoorstand der Vater¬
ländischen Frauenvereine stellen die zunächst erforder¬
lich werdenden Mittel für die Liebesgaben bereit
5000 Pakete stnd bereits in Warschau eingetroffen,
weitere 195 000  Pakete werden vorbereitet. An der
Fülle der Gaben, die unsere Gefangenen bei der
Heimkehr aus der Fremde vorfinden, sollen und werden
sie merken, wie die Heimat sie liebt, der sie in fernen. Erd.
teilen, abgeschnitten von allen Nachrichten, schwer arbei.
tend und oft ebenso schwer leidend, unerschütterlich
die Treue hielten.

^VerantwortlicherHakteur: K MeiH "

Das Feldheer braucht dringend
Hafer, Heu und Stroh!

Landwirte, helft dem Heere!



Statt jeder besonderen Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die tief¬

traurige Nachricht , dass unser lieber braver Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und Vetter , der

Schütze

Emil Schwank
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Klasse

am 21 . März infolge schwerer Verwundung für ’s Vater¬
land gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Karl Schwank.

Rüdesheim  a . Rh ., den 8. April 1918.

Die feierlichen Exequien finden am Montag , den 15. April, morgens
7 Uhr statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute entschlief sanft im Herrn meine liebe

Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Gross¬

mutter und Tante

Anna Wuppermann
geb . Sturm.

Rüdesheim a . Rh ., Eduard Wuppermann
9. April 1918. Hedwig Wuppermann

Hansel Block-Wuppermann
Benedikt Block , Hauptm. d. R.

z. 2 . im Felde
Hans Werner Block
Albert Block

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag 4>[2 Uhr nachmittags
vom Trauerhause , die feierlichen Exequien Freitag Morgen7 Uhr.

Blumenspenden dankend verbeten.

Am 9 . April 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . W . IV . 900/4 . 18.
K. R. A., betreffend „Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchstpreise von
Lumpen und neuen Stoffabsällen aller Art " , erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist durch Anschlag veröffentlicht
worden.

Stellv . G en eralkommand o 18. Armeeko rps.
Das Gouvernement dev ^ eftnn ^ Mainz^

Kr JOiedenierliäuferu. (ßrojjoecfiratufier.
— Aautabak—

behördlich eingeführte Auslandsware Mk . 45 .— per Kilo franko.
Verpackung frei . Versand nicht unter 4 Kilo gegen Nachnahme oder

Voreinsendung des Betrages.

Illl. Dnblon & Co., Metz
Großhandlung in Tabakfabrikaten und Raucherartikeln.

Um denjenigen Zeichnern auf die VIII . Kriegsanleihe,

die sofortige Lieferung von Stücken wünschen , ent¬

gegen zu kommen , sind wir bereit für den zu zeichnenden Betrag
Stücke der VI . Kriegsanleihe solort abzugehen . Diese

Stücke sind mit Zinsscheinen per 2. Januar 1919 versehen , sodass

sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung auf din VIII.

Kriegsanleihe stellt . Die Bedingungen der VI . und VIII . Kriegs¬

anleihe sind gleich.
Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlich

und können auch durch alle Sammelstellen der Nassauischen Spar¬

kasse bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen VI . Kriegsan¬

leihe wird von uns auf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung
voll gezeichnet.

Direktion der Nassauischen Landesbank,

Handelsschule Bingena.Rh.
Beginn neuer Kurse am 22. April 1918.

Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfächern
Stellenvermittlung an angehende Schüler.

H . Baumann.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde durch

stärkstes Trommelfeuer die Meldungen , aus vorderster Linie in die rückwärtig!
Stellung gebracht . Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Melde-
ganges durch die Meldehunde das Leben erhalten worden . Militärisch wichtig«
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist, gilt
es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren Hunden , welche sich nicht ent,
schließen können ihr Tier der Armee und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund , Dobermann , Airedal -Terrin
und Rottweiler , auch Kreuzungen aus diesen Raffen , die schnell , gesuno , mindesten-
1 Jahr all und von über 50 cm Schulterhöhe sind . Die Hunde werden von
Fachdresseuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebensfälle nach dem
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben . Sie erhalten die denkbar sorgsamst«
Pflege . Sie müffen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderaffen ergeht daher nochmals d
dringende Bitte : Stellt Eure Hunde in den Dienst de » Vaterlande

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde -Schule und Meldehundschulen
sind zu richten : an die Inspektion der Nachrichtentruppen , Berlin  W , Kw
sürstendamm 152 , Abt . Meldehunde.

UüHknstvmfkn̂ ÄHvanßpapirv
Norkens unö Nuikev8vo5pspikv

emMetzli
M. Meier.

Ein der Schule entlasienes

Mädchen
für leichte Hausarbeit ge¬
sucht . Von wem , sagt die
Exped . ds . Bl.

Wohnung
od. kleines Haus
zu mieten gesucht per l.
Juli 1918 . Schild,
Geisenheim,  Felvstr . 2.

Seiffiiplucr
mit und ohne Karten
empfiehlt

Rosa Elfen,
Binge « , Hasengasse 5.

KchhiknAkSihiihk
skidst?

Ist v. d. Ersatz-
Schl -Ges. zuge¬
lassen u. v. Fach»
leuten glänzend
begutachtet.

I AlldT’if ' ""sstrfest'
JjauglH . geschmeidig und

zäh wie Leder.
Läßt sich Nageln
und Nähen wie
Leder

T.anöi ' if• £ä ^ ^ ,nit
LaUglil . Eisenschonern be-

schlagen und be¬
steht nicht aus
Hclz od. Gummi

I andpl ' f kostet die Tafel
L (11Jg 111 zirka 50x20 cm

4—5 mm stark
— 4 — 4 Paar
Sehlen M 12.50
per Nachnahme
Porte und Ver¬
packunginbegrif¬
fen u. ev. zurück¬
genommen.

N. Langer, Heidenau-Dresden.

Ein größerer

S Hasenftall
gut erhalten , zu verkauf !«
Wo , sagt die Exped . d. 8

Hasßerd
gesucht . Von wem , sagt
die Exped . ds . Bl.

Salatjrflanjo
abzugeben.

Gärtnerei Lill

SlhllWkk
Hefte und Tafeln

sowie alle sonstige

Hchularkißeln
empfiehlt

A . Zttei - l
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